
l Rapitelh 

Meber die Fehler, die beym AWinfelmeffen zu 
„befürchten find, wenn das Fernroße, als Kipp: 
vegel, nicht genau in einer Ebene beweglich 

ift, die auf des Werkzeuge „Ebene 
fenfrecht fteber, 

ar $. 143. 

By) diefe Eigenfehaft einer Kippregel noth: 
wendig fen, wird fchon aus dem vor: 

ergebenden erhellen. — Mun gefchieher es 
aber fehr oft, daß vderfelben diefe nörbige 

+ Bollfoinmenheit fehlet, und au Leine Vor: 
richtungen angebracht find, vermittelft deren 
man erwa durch Stellfchrauben viefe Erfor: 
derniß einer Kippregel erhalten Fann; Pan 
‚muß daher Mittel haben, vemohnerachtert mit 
einem folchen Merfzeuge richtig zu meflen, 

und den Fehler in der Bewegung des Ferns 
wohrs ausfindig zu machen; dazu werden vn 
teraenbe A Aa she dienlich ik or 

en & 3 Unter
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Unter welchen Umftänden ein Sernrohr fi) 
in einer. auf der Ebene des Wertzeuas fenks 

rechten Ebene auf + und nieder bewege. 

$. 144. Lehtf. &s fen (Fig. V.JAAA 
die Ebene des eingetheilten Nandes eines Win: 
felmeffers; C der Mittelpunkt deflelben. Ce 

‘eine auf der Ebene des MWerkzeugs fenfrecht 
fiehende Linie; ‘C fey der Punfe, duch welchen 
die Are mn gehet, um die fi die Kippregel, 
oder das Ferntehe Oo drehet. Die Richtung 
des Fernroßrs Oo mache mit der Umdrehungs- 
are mn einen rechten Winkel, dergeftalt, daß 
nco— mco=go® fen. %6 behaupte mun, 
wenn .die Are mn mit der Ebene des Merk: 
zeugs parallekift,. das Fernrohr werde fihum 
diefe Ure in einer Ebene auf: und nieder bes 

‚wegen, welche auf dem alnseEaFuge Ienfene 
‚fteber. 

Bew. Weil Ce duf der Ebene des ers 
jeugs fenfrecht fiehet, und mn mit diefer Ebene 

‚parallel ift,. fo.ift der Winfel mcC = 90°; 

‚Aber au meco — 90° 5 Alfo ftehet mc, auf 
cC,co ‚gemmeinfchaftlich.. fenrecht, und ift folg: 

Lich: auch auf die. Ebene fenfrecht, welche man 

fi duch. die RRBENBEL co, cC aelegt, 
vorftellet. 

Gefegt nun, das Fernrohr D., werde um 
die Are mn gedrehet, und in die tage Ww ge 

. DR: |
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bracht; fo iftıder Winkel 'mew = 90%, weil 
das 'Ferneohr cw auf der Are mn, in jeder 
Lage fenfreche feyn wird, wenn x8 mit. der’ 
Are ein für allemahl, rechtwinklicht verbunden 
if, Weil nun auh mceC= 90° und mco 
= 90% war, fo wird die Richtung cw,'mit 
den begden Michtungen cC, co, in einer und 
derfelben Ebene liegen (M, f. Käftn. Geoms| 
45: ©. Zuf.). En 

Es wird alfo die Aremn auf jedpweder Rich: 
tung co,cw, des Fernrohrs, das heißt, auf 
der Ebene, in’ der fih das Fernrohr auf: und 
‚nieder drehet, fenfrecht fchen. Aber auch cC' 
liege in der Ebene, in der fi, die NRichtun: 
gen des Ferntohbrs co, cw befinden, folglich 
da cC auf der Ebene des MWinfelmeffers fenk: 
tet. fteher, fo wird auch ‚die Ebene Cco, in 
der „ fi das »Zerntohr auf: und nieder beiwe 
get, oder. die Ebene des, Kreifes AwoP, auf 
der Ebene des Werkzeug ACA Ijenfrecht 
fteben,. war ae ag 

TI Zuf Wenn das Ferneohe Oo mit der 
‚Are mn tehttwinflicht verbunden ift, fo ift ei: 
gentlich die Ebene AwoP, in der fi das 
Sernrobe Dreher, immer auf mm fenfrecht. 

U Nber Diefe Umdrehungsebene AwoP ftehet 
ame indem Falle zugleich auf dem Werkzeuge 
IR. es ACAA
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. ACAA» fenkrecht, , wermi- die «Umbdrebungsare: 
mn. dem erfzeuge parallel ift, oder mwenn 
mn, mit der Perpendiculärlinie cC einen rechr 
ten "Winkel, Baht: A} 

II. Zuß. Die Ebene, ne in 
der fich. das Ferneohr auf : und nieder, bewegt, 
fol ‚ Bünftigi die. Ebene des Fernrohrs, 

: und eine Ebene Durch mn, die auf dem Werk: 
zeuge fenfrecht ftehet, fol der Kürze halber, 
die Ebene BaZ, Umduebungsare heiffen, 

-ıH. Zuf., Wenn mn dem Werkzeuge pas 
vallet ift, fo fiehet cC, oder. der gemeinschaft: 
liche Duchihnitt der Ebenen. des Ferneohrs, 
und der Lmmpdrehungsare, auf der Ebene des 
Werfzeugs fenfrecht. 

Und wenn ACA die Dirröhfehnittefinie der 
Ebene des Fernropres mit der Ebene des Ran: 
des, oder der unter dem Fernrohre befindlichen 
Arkivadenregel, vorftellet, fo fiehet cC auf 
ACA fenfresht. a, 

$ 145. IL Wir-wollen nun unterfuchen, 
was die bisherigen Säße für Veränderungen 
leiden, wenn, wie in der VI. Fig. die ANıEE 
bungsare mn dem Werkzeuge nicht parallel ift, 
mithin nicht auf cC fenfreche fichet. 

Mafeße, die Are mn mache mit der Per: 
EIRREERRE ceC nah nzu, einen fpigen Wins 

‚£el
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£el neC, folglich nah m ww, den ee 
Winkel Com, 3 

IL Weil num, ivenn das Gerneobe mie ber 
Yemn rechewinklicht verbunden ift, die Ant: 
drehungsare mn, immer: auf der Ebene: des 
Fernrobrs fenfrecht fiehet, und. folglich and. 
auf dem gemeinfchaftlichen Durchfchnitte der 
Ebenen des Fernropes und der Umdrebungsare, 
($. 144. II.) fo ziehe man in der Ebene der Im: 
drebungsare cmCL, die Linie ct "fenfrecht 
auf cm; und lege durch ct eine Ebene cra'o, 
fenfrecht auf die Ebene cmCL, fo wirdctxo 
jeßt die. Ebene vorftellen , in der fi das Fern: 
zobr auf z und nieder bewegt, wenn die Are 
mc dem Werkzeuge nicht parallel ift, 

i IM. Es ift’alfo Far," daß jege die Ebene 
acatmicht auf dem Werkzeuge fenfrecht ftehen 
wird, wie die AwoP im vorhergehenden $. 

nern; wenn die Umdrehungsare mn ge 
‚gen das Werkzeug geneigt. if, for wird auch 
Die Ebene des Fernrohrs gegen die. Aare de 
Werfzeugs geneigt feyn. Abe 

IV, Da fowohl die Ebene des Mandes 
ACL, als auch die Ebene zo ct auf der Ebene 
der Umdrefungsare, oder auf CL mc fenkredht 

ftehet, fo wird auch beyder Ebenen zoct, 
 ACL, gemeinfchaftlichee Durchfchnitt ar, auf 
En.“ i der



der EbeneCLme fenkrecht fenn. (Käftn. Geom, 

48. Sub). Mithin werden die Winkel’ rC, 

etcrechte Winkel feyn (Käftn. Geom.45. ©.) 

MWoraus denmweiter folge,’ daß der Winfel 

Gr e,:der Neigungstinfel der Ebene des Fein: 

tohrs erco gegen die‘ Ebene des Werfjeugs 

ACL, feyn werde, 

VI dem rechtwinflichten Dreveefe Gto ift 
Cct+Ctc = 90°. —tem (NM) —net=Cct$ 
ncC;;alfo NcC = ctC, oder, die. Ebene, in der 
fih das Fernrohr auf: und nieder bewegt, ift 
gegen die Ebene. des Winfelmeffers unter eben 
dem Winfel: ge neigt, welchen, ‚die Are mn mit 
dee auf, das Werkzeug fenfrecht gezogenen gie 
nie cC mad, HR 119,00 

Oder: welches auf eins hinausläufts | der 
Neigungsmwinkel Gte ift das Complement dess 
jenigen Winkels zu 90° , um welchen die Um: 
drehungsare mn, gegen die Ebene des Winkel: 
meffers. geneigt ifteı 2° 3 ns 
VL Man gedenfe fi durch die Linie 

cC eine Ebene ACco, auf die Ebene CcmL 
fenrecht, fo wird auh AC oder ihr Durch: 
fhnite mit der Ebene des Mandes, auf. der 
Ebene ComL fenfrecht ftehen. a 

Aber auch ar fieher auf ComL, fenfrecht 
(IV), alfe find AC, at gleichlaufend (Käftn, 
Geom, 46. SR £ E 

) - vil
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VIER Wenn''zwen Ebenen &oct, ACcö, eine 
dritte Acta in parallelen Linien AC, &t durch: 
fehneiden, fo wird auch ver beyden "Ebenen 
a0 ct, AC co, gemeinfchaftliher Durchfchnitt 
coz wit CA, at, oder Kberhaupt mit der 
Ebene’ AC ar des Winfelmeffers parallen ey, 
Auch wird co auf der Ebene cmCL fenfrecht 
fteben, | 
"VL, Umgekehrt alfo , wenn man das Fern: 

rohr, weiches fich im der fchiefen Ebene 2@tco 
‚Auf: und nieder bewegt, im eine. folche tage 
co bringe, bey der es der Ebene des Winkels 
meflers Act paralfel ift, fo wird es fich in 
einer" Ebene ACco befinden, welche nicht nur 
anf der Ebene des Mandes, fondern auch “auf 
der Ebene der Umdrehungsare fenfrecht fchen, 

1X. Derbeyden Ebenen AC co „atco Mes 
gungswinkel it Cct== 90% — CO tc, 

.. " golgerungen aus dem bisherigen 
5146 1. Wenn das Fernrohr in einen 
Ebene beweglich if, ‚die auf dem Werkzeuge 

 fenfrecht flehet, und das Werkzeng horizontal 
geftelle worden ift, fo wird das Fernrohr fich 
immer: in einer und derfelben Verticalffäche bes 

- finden, man mag es hoch oder niedrig richten, 
Wenn daher das; Fernrohr von einem Objecte 

nach einem andern gerichtet wird, fo. wird ber 
Winkel, welchen die Alhidadenregel en 
Sr hi at, 

\
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bat, allemahl der wahre) Meigungsmwinfel feyn, . 
den beyde. Verticalflächen, in denen. die Ob: 
jecte liegen, am Mittelpunfte: des Werkzeuge 
mit einander machen, Das Fernrohr mag übris 
gens in begden Michtungen nach den Objecten, 
horizontal, feyn oder nicht; » Wenn ‚aber. das 
Fernrohr in. einer fhiefen, mithin bey dem 
horizontalen Stande des Werkzeuge, nicht in 
einer‘ DVerticalebene aufs und nieder beweglich 
ift, fo würde man. fich fehr irren, wenn man, 
den Bogen, welcher bey -Herumdrebung der, 
Alpidadenregel auf den Rande befchrieben 
worden ift, für das Maas des Meigungsmwins,, 
Eels zweyer Verticalebenen, die man fich durch: 

die Objecte „ nach denen das Fernrohr gerichz, 

tet worden, und. ‚den Mittelpunft des Winkelz, 
mefjers vorftellet ($, 132. X.), annehmen wollte, 
Der Fehler‘ wird defto beträchtlicher feyn, je tie- 
fer das Ferntoßr ben deffen Richtungen nach den 
Dbjecten, gegen die Ebene des Werkzeugs geneigt, 

ift. Um diefes defto mehr. ins Licht zu fegen, 

fa überlege man folgendes. 

1. &s fey (Fig. VL) O0 die tage des 
Ferneohres ,. wenn es hotizontal, und mit der 
Ebene des MWerfjengs parallel- liegt ($. 145% 

VI. VIEL). Eine Berticalebenedurch Oo fhnei: 

de die Ebene des Werkzeuge oder die Alhidas 

denregel im der. geraden Linie ACA, die durd) 

den Mittelpunkt des Winfelmeflers gehet, 

Yun 

E
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Nun fey Ooca die fehiefe Ebene, : in ber 
fih das Fernrohr aufs und nieder drehe, fie, 
fen unter dem Neiaungswinfel.cetC = ncC 
($: 5145». IV, ) gegen die. Ebene. des. Werk: 
zeug8 geneigt. 

"Soerhellet, daß, wenn das Fernrohr aus feiz' 
ner horizontalen tage Oo, heransgebracht, und 
j. E. in die geneinte Lage Ww gebracht wird, 
daffelde niche beytändig in der Werticalebene 
AopO bleiben werde.  — Das gefchieher 
nur, wenn e8 fich würflih in einer Vertical: 
fläche aufzund nieder bewegt. — Eine Ver: 
ticalfläche, die man fih nun durch diefe gegen 
die Horizontalfläche geneigte Lage des Fernroh: 
18 W w, oder cw einbildet, wird die Ebene 
des Winfelmeffers nicht in der Linie CA, for: 
dern ih. einer ganz andern Linie Gg durchfchnei: 

den, und diefe Linie Cg, wird mit der erfterit. 
CA, die ver horizontalen Lage des Ferntohres 
zufönmt, einen geroifien Winfel A0g machen, 

der. offenbar defto größer if, "je mehr das 
erncoht cw, aus der horizontalen Richtung 

co gebracht worden. ft,d, b. a: der 
Winkel wco if. 

„II. Eine Folge hieraus in nun biefe: 

30, Wenn-das. Fernrohr, ben der Richtung nach 
einem ‚gewiffen » Objeete,.. das ich Q. nennen 
with, ‚anfangs über der finfe vCx horizontal 
upon hätte, mit vCx. parallel, 

mithin



mithin in Anfehung der’tinie vCx eben dae ge: 
weien wäre, was das Fertrobt Oco im 'Abz 
fiht der !inie ACA war (I). und mim vie 
Albidadenregel oder die Linie 'vCx berumgedres 
bet, und in die Lage ACA gebracht worden 
wäre, bey der -das. nach einem zweiten Ob: 
jecte P gerichtete Fernrohr cw eine geneigte 
age, hätte, fo würde zwar xCA der Winkel 
feyn, um. den die Albidadenregel herungedres 
bet, worden, allein weil das Ferntohr eine ger 
neigte Lage bat, fo... wird eine Verrigalebene 

duch cw; die Mbidadenregel nicht in der. &iz 
nie. ACA, fondern in der ‚Linie Cg durdjfchneiz 
den, und'xC g würde der wahre Winkel feyn, 
den die .benden Verticalebenen durch die Ob: 
jeste Q, P, am Mittelpunfte des Werkzeuge 
mit. einander ‚machen. Nllein diefer Winfel 
xCg ift.niche dem Winkel xCA gleih, um 
welchen die Megel gedrebet worden; mithin 
wenn man den auf. dem -Mande durchlaufenen 
Bogen Ax, für das Man des wahren Horiz 
sontaliwinfels gCx annehmen wolle, fo würde 
man „offenbar einen Fehler begeben, der dem 
fleinen Bogen Ag, oder den jugefärigen 
Winkel Ace gleich wäre, 

iv. Um die Größe diefes Eleinen Winfels 
ACg zu Beftinnmen, fd überlege man, daß 
ACg der Neigungsmwinfel der beyden Vertical: 
ebenen ACco, gCew oder ‚der via Rum 
nicht Aop, gwp ifo | Nah 

! i Yv
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Yo Vo Man befchreibe num mit dem Halbmeffer 
cw== co, in der&bene aoct, inder fich das 
S-rnrohr drehet , den Kreisbogen owa, fo er: 

Hal inanein fphärifches Dreyef op w, darin: 
nen ift der Bogen op = 909%, als Manf des 
rechten Winkels ocp. 

Dies erhellet daraus, weil die beyden Ver: 
ticalebenen AopC, gwpCfich in der Verticalz, 
linie p C fehneiven ‚ müflen, und die Horizon: 
‚tallinie co mit der verticalen po einen rechten 
"Minkel machen muß, 

Ferner ift p des Horizontalfreifes AgLA 
Dol, folglich der fphärifhe Winfel opg der 
Meigungsminfel der enden Verticalebenen A op, 
gwp; Alfoopg==ACg (IV), weldhen Win: 
fel ACg ih x nennen will, 

© Der fphärifhe Wintelp o w ifi— 190° — 
\woA; Aber woA ijt die Neigung der fchiefen 
Ebene zoct, gegen die vertitale AoCc. Folge 
lih ai woA = teC=90% — Ctc($.145. 
VI) Macht alfo die Aremn nad n zu, den 
Neigungswinfel = w mit dem MWerkzeuge, fo 
ift Ctc= 90° — v»($. 145.V). Alfo woA 
=tcC=u folglih pow = 180° — », 

Man gedenke fi) in der Vertienlebene gwCc, 
burch c eine Horizontallinie ci gezogen, fo ift 
ber Winkel ic w die, Neigung des Fernrobrs 
R EN unter 

i 
e..
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unter der Heron diefen Winkel wie 
äh =D nennen, 

Alfo,ift der Winfel wepz =ip+wai= =. 
+ y= —= dem Bogen, piw. 

Um nun den Winkel opw oder ACg zu fh. 
den, fo wollen wir das fpbärifgpe Droge opw 
auflöfen. 

Man laffe in (Xrig; S. LIIL 1.) die dor: 
tigen. Größen A, B, b, c, bier in, der Figur 
die Größen opw,po w, pw, po bedeuten, fo 
auge die dortige Gleichung folgende_ 

fin.opw tang pw ni 

fin po-tang pw co[pocofl opw 
tang pow = 

Rum ift aber ER 30 er 

tang pow =tang (190° — u) = tangw 

S. tang pw =tang (90° + V)=— cd X 
finopw = Iinx 3 

. fnpo=finge=ı; es FOR 
Diefe Werthe alfo fubftieuier neben 7 
# tang  =lin x cot % alfo Be 

tang ® 
"finx=- = == tang w tan 

cot N s: ng % 
ER ae gen 

iu Leit abe nun MER die Ye nur wi 
juni ‚einen fehe Fleinen Winkel @ mic der Ebene 

5 uber
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des Merfjeugs machen wird, wenn anderg das 
Werkzeug nicht gar zu fehlerhaft feyn fol, - und 
überdem auch der WinfelopwmACe x 
immer nur_Plein feyn wird, fo fonn man ohne 
merklichen Sebler in x = x; und tang wo w 
mithin. 

x=u tang d feßen. 

Solcergeftalt findet man alfo aus den ge 
gebenen Größen wo, %b, den Fehler, welchen 
man megen der geneigten Lage der Are man in 
dem Falle, bey Nusmeffung eines Horizontal: 
winfels zu befürchten. bat, wenn nach dem erz 
ften Objecte Q das Fernrohr über der Sinie vx 
horizontal gerichtet: gewefen, nach dem 
‚jwepten  Dbjeete P,aber in der. Richtung cw 
um den Winkel von der Horizontallinie 
berabgeneigt gemwefen wäre Dann nem: 
lich erfordere der Winkel ACx = 2, welden 
die Alhidadenregel  befchrieben hat, die Cors 
section ACg—=x—=wtang y, ım den wahr 
ven Winfel [ga hx—n +u, tangıb 
zu erhalten, welchen  Bende Vertiealebenen, 
durch die Dbjecte Q, P, am Mittelpunkte des 
Winfelmeffers mit einander nrachen, 

VI Esift bisher angenommen worden, 
‚daß die Ure cn mit cC (Fig, VI) nadh'n zu, 
den fpigen Winfel'ncC macht. Einem Beob: 
adhter alfo, der bey O: durchs“ Ferhroßr-0.0 

en V 2 ' fähe,



fähe, würde der Durchfnitt: der Are en mit 
der Ehen des MWerkjeugs, rechter Hand der 
tinie ACA, oder auch rechter Hand des Pers 

pendickels Ce fallen. 

Es ift flar, Daß wenn die Are nad) der eritger 
gengefeßten Richtung cm gegen die Ebene des 
Winkelmeffers geneigte wäre, alsdann Die 

Are cm die Ebene des Werfjends in einem 
Punzte fchneiden würde, welcher in Nbficht 
des Beobachters bey O, Kinfer Hand des Per: 
pendickels cc läge Man wird alfo für den 
legten Fall den Werth von w in obiger For: 
mel -(V) megatio neßwen müffen, Daher 
wäre in folchem Falle auch die Torrection Des 
Winkels 2, welchen die Albivadenregel be: 
fehriebenn Hart, negativ, und der wahre Winkel, 
den die Dbjecte am. Mittelpunfte des  Merke 
zuge maben =—a —w.ungy, 0 

VII. Ferner feßt die bisherige Rechnung in 
Fig. VI. zum voraus, daß das Fernrohr Ww, 

bey der Richtung nach: dem-ziwenten Objeete.P, 

nach w zu geneigt ift, und folglich fich unters 

halb der Horizontallinie ci befinde; Wäre-nber 

nach demizwenten Objecte das Fernrohr über 

der Horizontallinie ci erhöhet, fo müßte man 

in unferen Formeln au den Winkel y 'negar 

tiv fegen ; dann wäre, auch rang Y negativ, 

folglich für den Fall (V) der wahre MWinfeh 

ad - wtang V und für den Sal (VI): derr 

fle ma tu tang u 00.0 ns 

%
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VEIT Sch will nun die bisherige Voraus: 
feßung, daß. das Fernrohr, bey der Richtung 
nad) dem erften Objecte Q, horizontal oder pa: 
rallel über der Albivadenregel vx geftanden 
habe, ändern, und annehmen, daß es bey ver 
Richtung nach. dem erften Dbjecte Q, eben: 
falls unter der Horizontallinie um den Winkel 

DE , geneigt gewefen wäre, Mledann würde eine 
DVerticalebene, die durch das Object Q, nach 
dem das Fernrohr gerichtet ift, und Durch den 
Mittelpunfe des Winfelmefjers gienge,, die 
Edene des Nandes nicht in der Linie Cx, fon 
dern in einer andern Linie O’y durchfchneiden, 
dergeftalt, daß bier die Linie Cy, in Abfiche 
der Linie Cx eben das wäre, was die Linie 
Clg in Abficht der CA war (V), Folglich wäre _ 
der Eleine WinfelxCy = w tang V!, und der 
wahre Winkel den beyde Verricalflächen durch 
die Objecte, am Mittelpunfte des Werfjeugs 
machen = yCg; der aber, twelchen die Alhivar 

denregel befchrieben hat =xCA = =, 

Run if yCA= a— wtang bt, und daher 
YCg over yCA+ ACg ver ! 
ylog= @a— vtangy!+ wtangy Mithin 
yeog=&+ v(tangy—tang yt), ; 

Und folglich wäre. der Fehler, den man in 
Deftimmung des verlangten Winkels yCg be: 
‚geben würde, wenn man den von der Afhidaz 

 denregel, oder dem nder des Vernier, Durchz 
Mayırs pr, Geometr. II.Ch. - 5 laufe; 

.
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laufenen Bogen xyA für vdefelden Maaß an: 
nehmen wollte, ver Größeo(tangV —tangy !) 

gleich. 

; IX. Wenn y! = V, alfo in beyden Rich: 
tungen ‚des Ferneohrs nach den Objecten, das 
Fernrohr -gleichviel über oder unter des Horiz 
zontallinie. geneigt gemwefen wäre, fo würde der 
Schler » (angy — tang Y!) = o und der 
wahre Winfel YCg, dem xCA, den Das 
Werkzeug angiebt, gleich. 

Soll; alfo mit einem Winfelmeffer, deffen 
Fernrohr nicht in einer DVerticalebene auf: und 
nieder beweglich ift, bey Ausmeffung eines 
Winkels Fein Fehler , entftehen, fo muß das 
Ferneohe bey vdefjen Nichtung nach den Ob: 
jecten gleichviel Huber oder unter der Horizon: 
tallinie geneigt fenn. 

‚X. Um das bisherige mit einem Zahl: Erem: 
pel zu erläutern, fo will ich feßen, die Neigung 
der Are mn, um die fi das Fernrohr dres 
het, betrage 20° = w. Bey der Richrung 
des Ferneohrs nach dem erften Objecte, fen def 
fen Meigung unter der Horizontallinie , oder 
WE 20° , nad dem zweyten y = 18°; der 

von dem Ander befchriebene Bogen «== 80°, 
der wahre Winkel beyder Dbjecte, oder YCg 
= Aloe BB 

Azs 809% 20° (tang 18° — tangı20) 

‚== 80° + 20! (0,3249 — 0,2125) 
= 80°+ 20l, 0,1124 =80° „2".16 

Für
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Si yı == no wäre aber 
A=$0° + 20% (tang 18° +-tang 129,) 

oder nach gehöriger Rechnung 
A= 80% „ol , 45 

Hieraus erhelfet alfo, daß der Fehler fehr 
beträchtlich werden fann, wenn gleich die Mei: 
gung der Umprehungsare nur 20% betrüge, 
mithin fich durchs bloße Auge fü hiverlich wiicde 
wahrnehmen laffen. 

XL. Wenn man überhaupt den Fehler 

„x=o(tangy — tang Y!) 

beftimmen will, fo muß man die Größen o, 
ap, yE als befannt annehmen, oder, Mittel 

haben, bey einen vorgegebenen Werkzeuge die: 
felben ausfindig zu machen. Wie man die 
Meigung der Are w beftimmen und durch; Beob: 
achtungen finden Pönne, zeige ich nachbers », Die 
MWerthe von ib, VI, oder die Neigungen des 
Fernrohrs gegen die Horigontalfläche zu beftim: 
men,, feheich Fein anderes Mittel, als daß 
man entweder wiffen muf, mie viel die Ob: 
jeete, nach denen das Fernrohr gerichter ift, 
aber oder unter der Horizontalebene des Werk: 
zeug8 liegen, oder es muß von dem Miechanico 
eine Einrichtung getroffen werden, ztigleich den 

- Winfel zir meflen, um den das Fernrohr bey 
ber jedesmaligen Nichtung deffelden, über oder 
unter, der KHorizontallinie geneigte ift, Mozu 
u 5% ein
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ein Bleiner, auf der Ebene des] Werkzeugs fen: 
vecht ftehender Gradbogen hinreichend feyn. würde, 

Da aber eine folhe Vorrichtung, befonders 
Bleine Werkzeuge, deren man fich doch nur ger 
wöhnlich beym Feldmeffen bedient, nur zufam: 
mengefegter machen würde, und Übrigens au 
Eeine fehr fcharfe Beftinmung der Winkel ıı, 
* nörhig ift, fo babe ich mich immer folgen: 
den Mittels bedient, die Neigung des Fernz 
rohrs unter der Horizontallinie zu beflimmen. 

Es fey Fig. VII. wieder c der Punft, um. 
den fih in dem Gewinde das Fernrohr auf: 
und nieder bewege, oder der Mittelpunkt des 
Gewindes; cC die Weite vefjelben von der 
horizontalen Ebene des Werfzeugs. - Es wird 
niht Schwer fen, CC mach einem. geriffen 
Maapftabe als befannt anzunepmen, ch will 
alfo cC = a nennen, 

wW fey. das geneigte Fernrohr, und w 
das Aufferjte Ende deffelben, wt ein Loth auf 
die Ebene des Werfzeugs; wi horizontal, und 
er fenkreht auf Ww. Sich Fann auch die be: 
ftändigen Größen cw, er als bekannt anneh: 
‚men, wo ih cw = b nenne; Des Winkels 

ewr Sinus ift = —- alfo der Winfele wr 

eine beftändige Größe — ß. 

A > Des
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Des Fernrohrs Ww Neigung gegen die Ho: 
tisontallinie wi, ift der Winfly = Wwim 
Prewi.. 

Um cwi zu finden, meffe man den verän: 
derlichen Abjtand wtr, welches in jedem Falle 
nicht fhwer feyn teird, und nenne' wi — z, 

© ift in dem rechtwinflichten Dreyecke c wi, 

x Dr. 
ci=C-vwt=a— zudfincewi= — 

.Cw 
y a—z 

ET Alfo ift durch Mefjung des Abftan: 

deswt, auch der Winkel cwi, den ich P nen: 
nen will, befannt, 

N 

L 

Dies giebt demnach die Neigung. des Fern: 
eohrs gegen die Horizontallinie, oder den Win: 
lv=ß+O Wem wis Ce oderzp a, 
fo ift des Winkels cwi oder D Sinus negativ, 
folglich, auch der Winfel © negativ; In die: 
jem Falle if vemnad V=Bß— OP. Auf fol: 
che Urt fann man nun aus den unveränderlichen 
Größen P, cw, a, und dem veränderlichen 

 Abftand z, in jedem Falle gar leicht die Win: 
fel y, * finden, und obgleich in der Mef: 
fung der erwähnten Größen z, cr, cw, a, 
leicht Eleine Fehler vorfallen können, fo wird 
man dennoch ‘b hier mit zureichender Genauigs 

keit finden, 
x Auf
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Auf diefe Art erfpart man fih eine Vor: 
richtung, den Winfel WW unmittelbar zu: meffen,' 
und da man die beftändigen Größen ß, ew,-a 
ein ‚für allemahl als befannt anfeben Fann, fo 
hat ınan bey jeder Meigung des Fernrohrs blos 

‚ den veränderlichen Abftand z zu mefjen, melz 
ches ohne die geringfte Weitläuftigfeie jedesz' 
mahl gefcheben Fann. Den gemeffenen Abftand 
wt = z fann man dann allemahl zugleich mrit 
in diejenige Columne fehreiben, in welche die 
AUbmeffungen zu fteben fommen, die der Ber 
fimmung desjenigen Objects, wohin dag Fern: 
robr. Ww gerichter ift, zugebören ($. 133. IV,), 

xl. Fierz = o, oder wenn das Fernrohr) 
ganz bis auf die Ebene des MWinfelmeffers ger 

neigt ift, wird in ® = 5; diefen Winkel 

will ich y nennen, fo ift y + PB der größte 
Winkel, um den man das Fernrohr neigen 
Fann. Gewöhnlich pflegt man ihn nicht größer, 
als etwa 20 bis 25 Grad zu nehmen, 

Zu unterfuchen, ob das Fernrohr genau in 
einer auf der Albidadenregel fenfrechten 

Ebene beweglich fey. 

$. 147. Auf . 1. Man bringe bie Ebene 
des Winfelmefjers Fig. VI. mit aller möglis 

hen
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hen Borfiht,  vermittelft einer fehr. guten 

Wafferwange in eine horizontale Stellung. 

II, Nun laffe man in einiger Entfernung 
von dem Werkzeuge, an einem Faden MR ein 
Loth herabhängen, woelches aber zu gegenmwärs - 
tiger  Abficht febr ruhig hängen muß; Daher 
man fich eines mit Waffer angefüllten Gefäßes 
bedienen Fann, in welches das Loth hängt. 

11. Noch beffee ift es, wenn man auf einer 

entfernten Wand, genau eine  Berticallinie 

verzeichnet, 

IV, Man richte nun die Are des Fernroh: 
ces, oder den Durchfchniet der beyden Kreuß: 
linien im: Brennpuncte weflelben, ganz genan 
nad) der entfernten DBerticallinie MR, wmwobey 
denn das Fernrohr eine mit der, Ebene des 

N Werfjeugs parallele, . folglich. horizontale Lage 
co habe, die man gar leicht durch Berfuche, 

oder durch andere Mistel erhalten Panıı. 

Vv. Nun ift flar, wenn das Fernrohr in eis 
ner Derticalebene ocAC auf: und nieder be 
 meglich ift, fo wird der Durchfchnitt der bey: 
den Kreußlinien’ im Brennpunkte, beftändig die 

erwähnte Verticallinie MR decken, und felbige 
nie verlaflen, man mag das, Fernrohr nad 
Gefallen unter oder ‚über die Horizontallinie 

neigen. \ 
vl
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VL Man bringe alfordas Fernrohr aus fei: 
ner horizontalen tage. Oo, bey der es genau 
nah MR gerichtet ift, in eine geneigte Lage 
Verlößt mun Der Drechfehnitt der beyden 
Kreuglinien, oder die Are des Fernroßrs, Die 
erwähnte Berticallinie MR, fo ift zuverläffig 
das Fernrohr nicht in einer DWerticalebene 
coAR, fondern in einer fehiefen coxt auf: und 
niedee beweglih, mithin wird die Umprehungs: 
are mn einen gewiffen Winfel == » mit ver 
Ebene des Werkjeugs machen ($. 146, V.). 

ozu finden. 

$. 248. I Es tbleibe alle. Zuräftung wie 
um vorhergehenden $. und die Horizontale Are 

.00o des Fernrohes fey genau nach der DVertis 
callinie MR ’gerichtet worden. — Man neige 
num das Ferneohe aus der fage Oo in die 
Ww, fo wird, mern das Fernrohr nicht in 

‚einer Werticalebene auf : und; nieder beweglich 
ift, die Vifirlinie Ww in diefer geneigten Lage 
feinen Punke der Verticallinie MR mehr decken, 
fondern von ihr um einen gemwifen Abftand 
entfernt feyn, 

Man ftelle' fih durch cw eine VBerticalebene . 
Cewg vor, die das Werkzeug in Cg fchneide, 
fo wird anjeßt die Verticalebene Cowg, inder 
fih das geneigte Fernrohr befindet, von der 
Verticalebene ACco, in der es fi bey dem 

horis



horizontalen Stande befand, um den Pleinen 

 Winfll Algm=x = uwtangy ($. 146..V.) 

abweichen, Diefen Fleinen Winkel x zu finden, 

Iaffe man das Fernrohr in feiner Neigung c ws 

und wende, duch Hilfe der Micrometerz 

fehraube, die Alhidadenregel fanft herum, bis 

jeßt die geneigte Are des Fernrobrs cw, nad) 

dem Verricalfaden MR zieler, mithin die Vertis 

calebene Cewg in die Lage ocCA gefommen: ift; 

fo wird man die Alhidadenregel genau um eis 

nen Winkel Alg — x verrüichet haben, und 

 diefen Winfel werden bie Umdrehungen der 

Micrometerfchranbe bejtimmen., ° 

1, Nachdem auf diefe Art duch Beobadh: 
tung der Winkeh x gefunden worden, fo be: 

 flimme man nad ($. 146. XI.) aud) die Weis 
gung des Ferneobrs unter der Horizontallinie, 

oder den Winkel ıb, i A} 

DL Weilnunx, W folchergeftalt befannte 
> Größen find , fo findet man umgekehrt aus der 

Gleichung x = vtang Y, den, Werth von w 
N 

en unge —=x cot W alfo die Meigung der 

- Umprehungsare mn gegen die Ebene des Wer; 
3eug8, - | 

! IV. Bey einem Werkzeuge, das ich befiße, 
wo gleichfalls das Fernrohr nicht in der gebör 

rigen Ebene aufz und nieder beweglich war, 
ne. fand



fand ich bey einem angeftelleen Verfiche x = 
g® 30’, und. das Fernrohr war fo geneigt, 
daß ($. 146. XL) in Theilchen eines verjüng: 
ten Manflabes z= 85; a = 175; b =32 
war. Der Mintel B mar aber wegen einer 
befondern Vorrichtung der Kippregel —=o, Dieß 

; a—z © 
gab mir in? = nF = = 0,276% 

few = 16° 4%. Weilnug x=8! 30° 510%, 
so it 

IK = 3,90787 

lcot = 0,54059 
un 

logo = 3,24816 
atfo wm 1770 298, 30% 

&o betrug alfo bey diefom Werkzeuge bie 
Meigung der Are mn, um Die fich das Fernrohr 
deehet, bennahe einen halben Grad; Ach habe 
nachher die Verfuche bey andern Meigungen 

‚des, Fernrobrs swiederhoßlt, und fand für o 
Wertbe, y 

== 29". 350" 
==38 +9 i 

= 27» 20 ER i Ya 

= 29» 14 

ee X 

ee 1 

das Mittel o = 28", 34”. 
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Die Unterfchiede in den gefundenen Ber: 
then für w, rühren bloß von dem Fleinen Feb: 
lern «her, die bey den Abmeffungen, die zur 
Beftimmung., von w@ nöthig waren, begangen 
worden find, 

Uebrigens habe ich bier noch zu erinnern, 
daß diefer Wereh von w negativ ift, meil die 
unter der Horizontallinie Oco geneigte Are des 
Sernrobrs Wew, in Abfichndes Beobachrers 
bey O, nach einen Punkte hinzielte, der nicht 
linker, Hand des Verticalfadens: MR, fondern 
rechter. Hand defielben Tag, wo alfo die Berti: 
ealebene Cowg, nit wie hier. in der Figur 
angenommen ift, linfer Hand der ACco, for: 
dern rechter Hand derfelben, Tiegen mußte, 

Anmerfung,. 

6. 149, Das bisherige wird alfo denen, 
die. ein Werkzeug  befißen, wo das Fernrohr 
nicht in seiner Verticalebene auf: und nieder 
beweglich ift, zeigen, fie fie dennoch mit: eis 
nem folchen Winkelmeffer, nach der gehörigen 
Eorteetion, einen MWinfel genau meflen Fön: 
nen; Es wird gut feyn, wenn fie alsdann fiir 
jede Neigung des Fernrohrs , alfo fir iedes , 
ein für allemahl den daraus enefpringenden 
ee: ‚berechnen, und darüber eine Tabelle wer; 
fertigen, ..aus der fie fodann nach ($. 146, 
VilL) fogleich die nörbige ‚Eorrestion, heraus; 
Bren fönnen, ‘ 

Sr;
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Sf aber von dem Mechanito an dem Werk: 
zenge eine folhe Vorrichtung angebracht, daß 
man etwa durch Stellfehrauben die Are mn, 
um die fich das Fernrohr drehet, genau der 
Ebene des Werfzeugs parallel ftellen. fann, fo 
wird man der bisherigen Rechnungen fämmtlich 
überhoben feyn Fönnen. Wenn man nemlich 
nah $. 147. auch einen folchen Fehler des 
MWerfzeugs gefunden hätte, fo Fann man, vers 
mittelft der Stellfchrauben, die erwähnte Uns: 
drehungsare fo lange verbefiern, bis man in 
der Bewegung des, Fernrohrs feinen Sebler 
mehr entdecfet, RITE 

Eine Vorrichtung durch Stellfchrauben, die 
Umdrehungsare des Fernrohres, der Ebene 
des Werkzeugs parallel zu ftellen. 

$. 150, Es laffen fich dergleichen Mittel 
Sehe vieles angeben; Eine Vorrichtung aber, 
wodurch ich glaube, diefe Abficht bey dem. $. 
99. angegebenen Winfelmeffer auf eine leichte. 

Urt zu erhalten, wäre etwa folgende - Fig. 
-VIIL. bedeutet TZ das Seht Meffing, wel 

. es mit denfelben Buchftaben auf der \LXVL » 
Figur der V, Kupferpfatte des erften Theils ber 

zeichnet ift, und durch 4 Schrauben auf die 
Albidadenregel befeftige wird ($. 99, 18.). Vez 
Aft die Vorrichtung, an der fi das Zirfelger 
winde V befinder, um welches fih das er | 

rohr 
‚
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rohe aufz und nieder drehe. Diefe' Vorrichtung 
endigt fich in eine runde Platte tz, deren untere 

Fläche taz etwas conver ift, oder eine Kugel: 
fläche vorfteller; Auf den Stäf Meffing TZ 
ift nun eine Fugelförmige oder Eoncave Mertier 
fung m gedrehet, in welche genau die Fonvere 
‚Slähe tuz paffee, welches man durch “Ein: 
fchmirgeln leicht’ erhalten Fann. Die Einrichz 
tung muß aber fo getroffen werden, daß, 
wenn taz in die Vertiefung m gefeßt worden, 
‚die obere Fläche der Platte tz, etwa noch um 
3 Linie über der Ebene des Stüds Meffing 

“ 
a 

-TZ hervorrage, obngefähr wie es im Durch: 
fhnitte (Fig. VIII“) zu feben ift, 

Nun find nahe an dem Umfange der DVerz, 
„tiefung m, 4 Schraubenmütter a, a,«, o, 
angebracht, in welche 4 flählerne Schrauben, 
‚wie obngefäbr bey n zu fehen ift, gehören, die 
‚mit ziemlich breiten Köpfen verfehen find, da: 
‚mit, wenn die Vorrichtung taz in die Vertie 
fung m gelaffen wird, alsdann diefe Schraus 
benföpfe obngefähr mit ihrer Hälfte fiber die 
Plaste tz herübergehen, und mwenn fie ange: 

‚zogen werden, durch ihren Druck die Platte 
taz nach Belieben unverricht erhalten: Zu: 

gleich ‚werden aber diefe Schrauben auch dazıı 
dienen, die Platte tz, mithin die ganze Worz 

ichtung t Vz. um die fich das Fernrohr dre-- 
her, in der Vertiefung m ermag zu verfchier 

\ ; SB,
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ben, mithin zu machen, daß Vz in eine fol: 
che Stellung fonıme, bey der die Are, um 
die fih in dem Zirfelgewinde das Fernrohr 
dreber, der Ebene des Werkzeugs parallel 
werde. Denn wenn man j. & die Schrau: 
ben x, &, etwas nachläffet,. und hingegen die 
a, a, anziehet, fo werden Teßtere durch ihren 
Druck auf die in der Vertiefung m befind: 
liche Platte tz, die Vorrichtung tVz, nad 
der Seite zu neigen, und verfchieben, nad. 
welcher der Druck gefchiebt; und da, durch 
das Anziehen der Schrauben & @, und Löfung 
der aa, die Vorrichtung tVz auch mach der ent 
gegengefegten Seite geneigt werden Fann, fo er: 
beliet, daß fie, vermittelft diefer. Schrauben, 
in eine folhe Stellung gebracht werden Fann, 

"daß die Are des Zirfelgewindes V, genau mit 
der Ebene des Werfzeugs parallel werde, : Hat 
fie nun einmal ihre gehörige Stellung, fo 
werden die 4 Schrauben a, a, a, & hachden 

‚fie forgfältig angezogen worden, die Vorrichz 

tung t Vz unverrückt in der angegebenen Vers 
tiefung fefthalten. 

Bill man, daß die Platte tz nicht über | 

der zugehörigen DBertiefung bervorrage, fo 
müßte man dagegen an den Stellen, mo die 

Schraubenköpfe auf den Umfang der- Platte 

decken follen, in das Gtüf TZ, Vertiefun: 

gen. fir die Schraubenföpfe einlafien, Pr 
2 etz 

|
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berhaupt der Vorrichtung ein beff eres  Anfe: 
ben giebt. 

Anmerkung, 
1. Die Schlüffe, worauf fih die Formelr 

($. 146. V.) gründen, feßen zum: vordus, 
daß die Haan mn Fig. VI mit dem 

 Fernrobre rechtwinflicht verbunden ift, und 
folglich die Kippregel Leinen andern Fehler babe, 
als den, daß die Aremn, der Ebene des 
MWerkzeugs nicht parallel ift, 

II. Wenn man aber aufferdem noch annitme, 
daß Das Fernrohr nicht mit der Are mn rechte 

-winklicht verbunden ift, fondern einen Winkel - 
mit dee Ure macht, der voneinem Mechten 
am etwas. geringes unterfchieden ift, fo. werden 
‚aus biefer zweyten Unvollfonmenheit der Kipp: 
tegel, auch noch Fehler bey Mefjung der Win: 
el entfiehen, weil alsdann das Fernrohr beym 
Auf: : und Miederbewegen, nicht. "wie bisher 
eine Ebene, fondern eine Segelfärmige Fläche 
‚befchreiben wonrde, i 

>. 6 Allein det Fehler, der aus biefer Urfache 
beym  Winkelmeffen zu befücchten ift, -ift fo‘ 
anberrächtlich ,.- daß ich es nicht der Mühe 
twereh gehalten habe, ihn mit in Erwägung jur 
sieben, — Gs läfe ih immer ohne, merklichen. 
Sreehum Am, daß ne Fernrohr, io 
N 0 weit 

j 

‘
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weit als man es beynı Feldmeffen, “auf: und 

nieder bewegt, eine vollfommene bene be: 

-fchreibe, 06 es gleich nicht völlig genau mit 

der Umdrehungsare rechtiwinklicht verbunden ift. 

Wenn auch das Fernrohr, mit der Umprehungs: 

are mn, einen Winkel von 89 raden machte, 

alfo um 1° son der fenfrechten Verbindung 

abwiche, (welches doch ein Mechanics gar 

leicht wird vermeiden fönnen) fo babe ich ger 

funden, daß in den feltenften Fällen bey Aus: 

meffung der Winfer ein Fehler von ı3 Mir 

nute daraus zu befürchten fey. Weit gefähr: 

licher ift die bisher betrachtete Neigung Der 

Umdrehungsare mn. 

IV. Man wird nemfich durch Hülfe der fphäs 
eifchen Trigonometrie für den Fall, daß der Wins 

fl mco, oder mew (Fig. VI.). nicht wie 

($. 144.) ein rechter Winkel ift, alfo das Ferns 

“rohr nicht rechtrinflicht mit der. Are mn verbun: 

den ift, fondeen mit derfelden einen Winkel m co 

= mcow = 90° — v madt,. finden, dag 

wenn das Fernrohr aus der horizontalen Lage 

Oco in die geneigte Lage Wew gebracht wird, 

der Werth des Eleinen Winkels ACg nicht mehr 
wie in($. 146. V) =utang », fondern vielmehr 

ohne merflichen Fehler = v tang $ Yang 

+» tang WY feyn wird, mo demmnad) der Theil 

ytang £ W tang W oder aud) v (fec v—ı) 

die von (IT) herrüßrende Correction bezeichnet. 

#5 Ki -Septeg 
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 Seßte man demnah auhz. B.yv=ı? = 
3600, und Y = 10°, toelcher  leßtere 
Bl gewiß fehr felten feyn wird, fo wird doch 
v. tang$ Wtang V nur erfl st, alfo noch Feine 
ganze Minute betragen, Gewöhnlich gehen die 
Neigungsmwinfel wie W nicht über ein paar Gira: 
de, und in diefem Fall wird der angeführte Corrkes 
tionstheil nur wenige Serunden betragen, 

V. Um den Werth von v, alfo den Abweis 
hungsmwinfel des Sernrohrs von feiner rechtminf: 
lichten Verbindung mit der Umbrehungsare mn 
zu erhalten, müfte man wie in $. 148. verfab: 
ren ‚aber jegt um aus der Gleichung 

Alg=x=vtngz W tang Y+totangb 

‚beyde unbekannte Gröffen v und w zu erhalten, 
für zwen befannte Werthe von AADEn: Winfel x 
nad) ($ 148- 1.) beftimmen, 

Wäre alfoz. B.fiey —n, der Winkel x 
= m,und fürd = eder Winfelx== n durd 
Beobachtung gefunden worden, fo bätte man 
"die Gleichungen 

: m=ytangzntangytotangn 
n =vtangzgtangg+w tungg 

woraus man v und w finden Lönnte, um dern, 
ad aus der allgemeinen Gleichung _ 

; re N 

Mivers pt. Geomete. IL Xp ® für
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für jede Neigung Y den -Correctionswirfel x 
berechnen, und fo eine Correctionstafel verfertiz 
gen zu Fönnen. 

„VI Um nicht in jedem Falle nörhig zu haben, 
die Winfel wie W erft- befonder ; nach dem Ver: 
fahren $. 146. XI. zu beftimmen ,. fo kann man 
fürzer auch auf folgende Weife ganz ER 
verfahren, 

Nachdem mıan das Fernrohr in der horigon: 
talen fage Oo nach einer entfernten Verticallinie 
MR $. 147. IV. gerichtet bat, mefle man in 
diefer Lage das Perpeudifel wie wt Fig. VIL und 
% 146. RT. ; , 

Ef nicht nöthig, daß diefes Perpendifel 
wt= z gerade von dem Endpunfte w des Fern; 
rohres auf die Ebene des Werkzeugs berabgefäl: 
let und gemeffen werde, fondern es Fann von je: 

‚ der Stelle des Ferntohres, die aber ander Röhre 
deffelben ein für allemahl durch ein Zeichen be: 
merkt feyn muß, berabaefällee werden. Das 
Perpendifel mift man am beften an einem in 
gleiche Theile getheilten Stäbchen. Ih will 
feßen, das Perpendikel z balte gerade 12 folcher 
Theile, fire den Fall, daß das Serntohr die ho: 
BIER: tage Oo bat. 

Kun neige mon das Fernrohr, er das Per: F 
ah der Ordnung nad) 11,30,9, 8, wi 

fol, 
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Folcher Theile fafler, und beftimme mn fiir jede 

- folche Neigung dureh Beobachtung die: entfbre: 
henden Winkel x=ACgnad (8 148, 2° 

Sogyikfe Perpendifel z, mit ben PEN 
MWerthben von x, ordne man in ein Täfelhen, fo 
Fann minnehr in jedem Kalle, wo für "eine 

 gewiffe Neigung des Fernroßrs Ww, das Per: 
pendifel z gemeffen worden ift, aus dein Täfeks 
hen fogleich durch Proportionaltheile, der ent: 

 fprechende Winkel ACg = x binlänglich genau 
gefunden werden, 

Wegreiflich ann das Täfelchen auch eonfteuirt 
- werden für die Fälle, daß das Fernrohr über der 
 Horizontalrichtung Oo erhoben wird, in welchem 
Ball die Winkel xoder ACg den vorigen nur ent: 
gegengefeßt genommen werden müffen, 

v1. An beften ift es nunfreylich, wenn gar 
Feine Correctionen Diefer Wet bey. Nusmeffung der 
Winkel erforderlich find, und alfo das Fernrohr 

\ ‚genau in einer Ebene, fenkrecht auf derjenigen des 
MWerkzeugs, auf und nieder beweglich if. Bon 
den Geometer wird fich diefe Bedingung an 

dem in Diefer pract, Geom. befchriebenen Wins 
> Eelmaße, duch Hülfe der Vorrichtung 9. 150. 
und derjenigen $, 136. VI., wodurch das Fern: 
rohr oder auch) das Fadenfreuj ettoas. rechts oder 
" linfs verfchoben werden Faun, fehr bald in der 

; nötpigen Genauigkeit darftellen laffen. Hält man 
“ B 2 aber 

Ss
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aber diefe Vorrichtungen fiir zu mweitläuftig , fo 
find die bisherigen. Unterfuchungen gewiß nicht 
ohne Mugen, Miche alle Felomefler find, wie 
ich fehon öfters erwähnt habe, mit fo Eoftbaren 
Werkzeugen verfehen, an denen alle einzelnen 
Theile fih durch Schrauben verificiren Taffen. 
Sie müflen alfo wiffen, auch mit minder. Eoftba: 
zen Werkzeugen, richtige Mefungen anftellen 
zu fönnen, 
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